Redakteur und Verleger: 
Julius Köhler. 


Dieſes Blatt erſcheint wöchentlich dreimal: 
Sonntags, Dinstags und Donnerstags, in 
Görlitz vierteljährlich 10 Sgr.; durch alle 
Königl. Poſtämter 12 Sgr. 6 Pf. Inſerate 
die durchgehende Zeile 1 Sgr. 
Expedition: Petersſtraße No. 320. 


M 24. 


Dinstag, den 25. Februar 


1851. 


Politiſche Nachrichten. 


Deut ſchland. 

Berlin. In Dresden hat den neueſten Nach- 
richten zufolge noch keine allgemeine Sitzung ſtatt⸗ 
gefunden. Die Vorverhandlungen zwiſchen den beiden 
Miniſterpräſidenten dauerten fort. Der neuerdings 
geſtellte Antrag des Herrn v. Manteuffel, auf den 
vormärzlichen Zuſtand zurückzugehen, ſchließt in ſich, 
daß die Einverleibung Oſtpreußens, Weſtpreußens und 
des größten Theiles von Poſen wieder rückgängig ges 
macht werden ſoll, wogegen auch der Eintritt der 
außerdeutſchen Kronländer Oeſterreichs unterbleiben ſolle. 
Die Noten Englands und Frankreichs beziehen 
ſich auf die Vergrößerung des Bundesgebiets nach beiden 
Seiten. — Die umlaufenden Gerüchte über eine neue 
Mobiliſirung ſind durch die am 23. Februar erfolgte 
Veröffentlichung einer königl. Kabinetsordre, wonach 
die Armee auf den Friedensfuß ſofort zu ſetzen 
iſt, völlig widerlegt. — 1050 Mann Reſerviſten des 
19. Infanterieregiments trafen am 21. Febr. mit der 
Eiſenbahn von Liegnitz in Berlin ein, um dort ent- 
laſſen zu werden. — In der 26. Sitzung der I. Kammer 
vom 22. Febr. wurde in Berathung des Preßgeſetz— 
entwurfes fortgefahren und der § 6. in folgender 
Faſſung angenommen, obgleich wiederholt darauf auf— 
merkſam gemacht ward, daß dieſer $ die Wieder— 
ein führung der Cenſur in ſich ſchließe. Er lautet 
in der Faſſung: „Von jeder Nummer, jedem Hefte 
oder Stücke einer Zeitung, oder einer in monatlichen 
oder kürzeren Friſten erſcheinenden Zeitſchrift, welche 
im Inlande herauskommen, muß der Herausgeber, 
ſobald die Austheilung oder Verſendung bes 
ginnt, ein mit ſeiner Unterſchrift verſehenes 
Exemplar gegen eine ihm zu ertheilende Beſcheinigung 
bei der Ortspolizeibehörde hinterlegen. — Die Aus⸗ 
theilung und Verſendung der Zeitung oder Zeitſchrift 
ſoll durch die Hinterlegung nicht aufgehalten werden. — 
Von jeder anderen die Preſſe verlaſſenden Druckſchrift 
iſt der Drucker, oder, wenn von ihm die Ausgabe 


nicht erfolgt, der Verleger, Selbſtverleger, Kommiſſionär 

verpflichtet, ein Exemplar 24 Stunden vor ihrer Aus⸗ 

gabe oder Verſendung der Ortspolizeibehörde gegen! 

Empfangsbeſcheinigung einzureichen. Das Exemplar 

iſt, wenn inmittelſt eine Beſchlagnahme nicht verfügt 

worden, nach 14 Tagen zurückzugeben oder der Preis 

dafür zu entrichten.“ — Der Abgeordnete Herrmann 
theilte einen Brief eines Buchhändlers zu Berlin mit, 

in welchem dieſer dem Abgeordneten Harkort anzeigte, 

es ſei ihm von der Polizei bei Strafe der Koneeſſions⸗ 

entziehung verboten worden, einen von Harkort bes 

abſichtigten Brief: „An die Bürger und Bauern“ 

drucken zu laſſen oder in Verlag zu nehmen. — Der 

Miniſter des Innern v. Weſtphalen glaubte nicht, 

daß das Haus mit dergleichen ſpeziellen Fällen zu be- 
helligen fein dürfte. — Die Berathung ſchloß mit 

Annahme des § 13. in der von der Kommiſſion vor⸗ 

geſchlagenen Faſſung und einem Antrage Stahl's. — 

In der 1. Kammer wurden am 23. Febr. die 98 

14-26. des Preßgefetzes angenommen. 

Potsdam. Der Magiſtrat daſelbſt wendete ſich 
an Se. Maj. den König mit der Bitte, eine Vermin⸗ 
derung der dortigen Einquartierung zu erreichen. Der⸗ 
ſelbe hat von Sr. Maj. den Beſcheid bekommen, daß 
die Potsdamer Einwohner in dieſer Angelegenheit nicht 
berückſichtigt werden könnten. — Es ſollen, wie die 
V. Ztg. wiſſen will, mit dem 1. Garderegiment, welches 
in Potsdam in Garniſon liegt, einige Abänderungen 
vorgenommen, insbeſondere die Kompagnieen bedeutend 
verſtärkt werden. 

Münſter. Der dortige Weihbiſchof Dr. Melchers 
iſt am 18. Febr. nach mehrjährigen Bruſtwaſſerſucht⸗ 
leiden im 86. Jahre feines Alters geſtorben. 

Sachſen. Die Regierung hat den Geſetzentwurf 
auf Abänderung der Verfaſſung zurückgezogen und 
einen anderen auf Aufhebung der Gültigkeit „der 
Grundrechte des deutſchen Volkes“ in Sachſen 
geſtellt. — Neuerdings ſoll ſich bei den Konferenzen 
Hannover ſowol als Würtemberg gegen jede Abän- 
derung des Bundestages, insbeſondere gegen den Ein- 
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tritt Geſammtöſterreichs in den Bund ausgeſprochen 
haben. 5 

Baiern. Die Forderungen der dortigen Bi⸗ 
ſchöfe auf völlige Unabhängigkeit vom Staate in 
Bezug auf Kirche und Schule, machen neuerdings 
wegen der unermeßlichen hieraus hervorgehenden Fol⸗ 
gerungen, immer mehr Aufſehen und erregen bedeu⸗ 
tenden Widerſpruch im Lande, ſelbſt unter dem niederen 
Klerus. — Fürſt Wallerſtein hat eine Interpella⸗ 
tion wegen des bairiſchen Einſchreitens in Kurheſſen, 
Kolb eine andere: a) It das Miniſterium entſchloſſen, 
unter allen und jeden Bedingungen den Abſchluß eines 
Zoll⸗ und Handelsvertrages mit Oeſterreich zurückzu- 
weiſen, ſofern durch einen derartigen Vertrag eine voll 
ſtändige oder auch nur theilweiſe Auflöſung oder Tren⸗ 
nung oder ſelbſt nur Lockerung des beſtehenden deutſchen 
Zollverbandes herbeigeführt werden würde? b) Sit 
daſſelbe entſchloſſen, jedenfalls die Einführung eines 
Tabaksmonopols unter allen und jeden Bedingungen 
und Verhältniſſen zurückzuweiſen? eingereicht. 
Würtemberg. Von dort her wird gemeldet, 
daß die Regierung beſtändig in Bezug auf ihre Po: 
litik dem Lande gegenüber unklar zu ſein ſcheine und 
offenbar noch keine beſtimmten Pläne auf ein weiteres 
Einſchreiten gegen die Landesverfaſſung entworfen habe. 
— Freiherr v. Linden foll aus Dresden weitere In⸗ 
ſtruktionen mitgebracht haben. 

Frankfurt a. M. Von dort aus wird neuerdings 
geſchrieben, daß eine Militärkonvention Kurheſſens 
mit Oeſterreich keineswegs außer aller Möglichkeit liege. 
Wenn man auch der Anſicht wäre, daß dies dem Kurz 
fürſten zuwider ſein werde, ſo dürfe man ſich deshalb 
nicht einbilden, er werde ſich nicht unter Fürſt Schwarz 
zenberg's beſtimmt ausgeſprochenen Willen beugen. 

Kurheſſen. Henkel und Hornſtein werden 
noch immer gefangen gehalten in Kaſſel. — Der Kur⸗ 
fürſt gibt Diner's, trinkt auf das Wohl des bairiſchen 
Königs und freut ſich feines Lebens. — Das Kriegs⸗ 
gericht in Kaſſel iſt noch immer in Thätigkeit. 

Hannover. Der Verfaſſung dieſes Landes ſollen 
von dem Bundestage bedeutende Abänderungen, be— 
ſonders Streichung aller im Jahre 1848 aufgenom- 
menen Beſtimmungen, bevorſtehen. Namentlich ſoll 
es bei dieſer Gelegenheit auf die noch in Hannover 
beſtehende und dort wohl bewährte Bürgerwehr abs 
geſehen ſein. 

Mecklenburg. Die dortige Landes-Stände-Ver⸗ 
ſammlung befleißigt ſich der größten Schnelligkeit in 
Anträgen, welche die Jahre 1848 — 50 gänzlich aus 
dem Gedächtniſſe der wohlhäbigen Mecklenburger brin- 
gen ſollen. So hat ein Freiherr v. Maltzahn z. B. 
den Antrag geſtellt, den Großherzog zu bitten, die alte 
Roſtocker Stadtverfaſſung ſofort wieder herſtellen 
zu laſſen. 

Schles wig-Holſtein. Der däniſche General 
Bardenfleth wird wirklich den Oberbefehl über das 
neugeſtaltete ſchleswig⸗holſteiniſche Bundeskontingent er⸗ 


halten. — In Altona hatten Offiziere vor der öſter— 
reichiſchen Hauptwache einen ſchwarz⸗gelben Pfahl mit 
der ſchwarzgelben Fahne aufrichten laſſen, zum Befrem⸗ 
den der Bevölkerung. 
anſtreichen. 


O eſter reich. 

Die Conſt. Ztg. entnimmt einem Briefe aus Mai- 
land Folgendes: Die öſterreichiſchen Behörden befinden 
ſich in einer höchſt unerquicklichen Lage. Hausſuchungen 
und Verhaftungen find ſtehend in Folge des Ausge— 
bots Mazziniſcher Aktien, deren dort für 200,000 
Lires gekauft wurden, trotz der Geldnoth in der Konz 
bardei. Die Regierung ſtößt jeden Tag auf neue 
Hinderniſſe. Neulich wandte ſie ſich an die Handels- 
kammer und forderte dieſelbe auf, ihr bei Erhebung 
der Zwangsanleihe behilflich zu ſein. Die Antwort 
war ablehnend, daß die Handelskammer ſich nicht dazu 
hergeben werde, die ſchon fo ſehr ausgeſogene Lom— 
bardei mit einer neuen Steuer zu drücken. — Der 
Karneval iſt ſehr traurig. Wenn Jemand in Mai: 
land bei Feſtlichkeiten erſcheint, ſo thut er es nur um, 
für unverdächtig zu gelten. Seit einem Monat 
hört man von zahlreichen Truppenbewegungen. Die 
Mailänder Garniſon iſt zwar nicht vermehrt, jedoch 
durch Truppen aus Verona abgelöſt worden. Auf 
der turiner Linie ſteht ein Korps von 30,000 M. 
mit 60 Geſchützen. Die Regimenter ſind ſo aufgeſtellt, 
daß ſie ein Dreieck zwiſchen Mailand, Pavia und 
Magenta bilden. In Como ſteht eine Avantgarde 
von 10,000 Mann. Die Offiziere dort ſagen laut, 
daß fie im Frühlinge von Schweizer Gebiete Bellin⸗ 
zona, Lugano und das ganze Veltlin beſetzen würden, 
bis an den St. Gotthard hin. — Der jetzige öſter— 
reichiſche Geſandte in London wird durch den in St. 
Petersburg befindlichen Buol v. Schauenſtein er- 
ſetzt werden. N 


tali e n. 

Mehrere ehemalige Deputirte der konſtituirenden 
römiſchen Verſammlung ſind amneſtirt worden. Zwei 
andere Mitglieder derſelben erhielten eine vorläufige 
Zuſicherung in Betreff ihres ungeſtörten freien Aufentz 
halts in den römiſchen Staaten. — Es iſt in Rom 
der Grundſatz aufgeſtellt worden, daß die Mitglieder 
des Staatsrathes kein anderes Amt bekleiden dürfen, 
mit einziger Ausnahme von gelehrten Profeſſoren. — 
Neue 6000 Mann Oeſterreicher ſollen in die Romagna 
einrücken. Man erwartet neuerdings auch eine Ver⸗ 
ſtärkung der franzöſiſchen Beſatzung von Rom. — 
In Bezug auf das Konkordat mit Spanien iſt der 
Papſt ſchon über 20 Artikel einig geworden. 


Sich wei z. 
Die Aufſtellung einer Bundesarmee gegen dieſes 
Land, welche auf 100,000 Mann angegeben wird, 
ſoll bereits projektirt ſein und zum Frühjahr zur Aus⸗ 


Legeditſch ließ den Pfahl grün 


führung kommen. — Der bisherige franzöſiſche Ge⸗ 
ſandte bei der Eidgenoſſenſchaft iſt durch den Herzog 
v. Baſſano erſetzt worden. Man bringt dies mit der 
Anſicht in Verbindung, daß die franzöſiſche Regierung 
in Uebereinſtimmung mit der, engliſchen gegen jedes 
Einſchreiten in der Schweiz zu wirken ſuchen wolle. 


Franz. Republik. 

Der Ausſchuß der Legislative zur Prüfung des 
von Louis Napoleon vorgelegten Geſetzentwurfes 
über eine größere Concentration der innern Verwal⸗ 
tungsbehörden iſt in ſeiner Mehrheit aus Gegnern 
deſſelben zuſammengeſetzt. Von 30 Stimmen ſind nur 
13 für die Regierung. — Der Erzbiſchof von Paris 
hat die ihm untergebene Geiſtlichkeit durch Rundſchrei⸗ 
ben zur Feier des 24. Februar als eines geſetzlichen 
Nationalfeſtes durch eine Todtenfeier und ein „Herr 
Gott dich loben wir“ eingeladen. 


— 


Lauſitziſches. 


Spremberg. Eine Bekanntmachung der frank— 
furter Regierung zeigt an, daß die diesjährigen Märkte 
daſelbſt nicht, wie in den Kalendern angegeben, ſon⸗ 
dern an folgenden Tagen: am 10. März der 
erſte Krammarkt, am 2. Juni der zweite, am 25. 
Au guſt der dritte, am 1. November der vierte 
Krammarkt, und am 19. Mai der Wollmarkt ſtatt⸗ 
finden. a 

S 


Einheimiſches. 
Amtliches Protokoll über die öffentliche Stadtver⸗ 
ordneten-Sitzung vom 21. Februar. 


Abweſend 10 (Luckner, Dobſchall, Hecker, 
Naumann, Haupt, A. Schmidt, Fiſcher, Ber⸗ 
tram, Helbrecht, Kindler) Mitglieder; einberufen 
5 Stellvertreter. 

Es wurde beſchloſſen wie folgt: 1) Die Extheilung 
des Bürgerrechts an C. A. Seidel, Kaufmann, un⸗ 
terliegt keinem Bedenken. — 2) Es wird kein Anſtand 
genommen, die Hälterpacht mit der Wittwe Opitz 
bis zu Ablauf der Pachtzeit fortzuſetzen. — 3) Gegen 
die näher bezeichneten Zinsreſtanten iſt Klage zu ers 
heben. — 4) Auch dieſes Jahr können ſämmtlichen 24 
Nachtwächtern, einem Jeden ein Paar Stiefeln, auf 
dem Wege der Submiſſion beſchafft werden. — 5) Es 
wird genehmigt, dem Sohn der im Hospital ver- 
ſtorbenen Wittwe Schubert das von derſelben hin— 
terlaſſene Bett für den Preis von 1 Thlr. abzutreten. 


Auch wird dem Vorſchlag beigeſtimmt, in Zukunft 2 


Thlr. für einen Sarg zum Gebrauch verſtorbener Hos⸗ 
pitaliten zu bewilligen, um ein anſtändigeres Begräb⸗ 
niß zu erzielen. — 6) Den Abgebrannten von Ober- 
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Wieſenthal wird eine Beihilfe von 10 Thlr. zugeſtanden. 
— 7) Verſammlung iſt ebenfalls der Anſicht, die 
näher bezeichneten 3 Parzellen auf dem Niederviertel 
unter angegebenen Bedingungen und vorbehaltlich des 
Zuſchlags meiſtbietend zu verſteigern. — 8) Dem Hilfs⸗ 
beamten Mätzig werden tägliche 10 Sgr. Diäten bis 
zur Rückkehr des Förſter Häsler auf ſeinen Poſten 
bewilligt. — 9) Dem Thorkontroleur Peuckert wird 
eine halbe Klafter Holz als Beihilfe zu gewähren be⸗ 
ſchloſſen. — 10) Da der Aufſeher Bautz bereits 
mehreremal binnen wenigen Jahren Zulagen erhalten 
hat, fo kann ihm eine abermalige Zulage nicht bes 
willigt werden. — 11) In Betreff der Straßen⸗ 
reinigung erbittet ſich Verſammlung eine ſpezielle 
Rechnungsnachweiſung, indem nach der Vorlage dieſes 
Inſtitut eine Einnahme von 100 Thlr. bringen ſoll, 
während im Etat für 1851 ein Zuſchuß von 235 
Thlr. erforderlich iſt. — 11) Die Leiſtengarn⸗ 
Spinnerei befindet ſich in ſo erfreulichem Zuſtande, 
daß nicht alle Beſtellungen ausgeführt werden können 
und beantragt daher Verſammlung, gefälligſt Vor⸗ 
ſchläge zurückgelangen zu laſſen, auf welche Weiſe mehr 
Arbeitskräfte dafür zu beſchaffen fein würden, um dieſen 
Induſtriezweig in immer größeren Flor zu bringen. — 
13) Die verſchiedenen Servis-Reklamationen anlangend, 
wird dem Gutachten der betreffenden Deputation durch⸗ 
gängig beigetreten. — 14) Von den vorgelegten Ar⸗ 
beitsliſten der beiden vergangenen Wochen wurde Kennt⸗ 
niß genommen. — 15) Dem Lehrer Klapſchke in 
Schnellförthel wird eine Unterſtützung von 10 Thlrn. 
zugeſtanden. — 16) Der Verkauf des Hauſes No. 98. 
wird unter den aufgeſtellten Bedingungen und der 
Zuſchlagvorbehaltung genehmigt. Was den Neubau 
des Herrn Hey anlangt, ſo gewärtigt Verſammlung 
zuvörderſt nähere Mittheilungen über die Anſichten 
deſſelben hinſichtlich des Einrückens in die neue Flucht⸗ 
linie und die dafür zu gewährende Entſchädigung; 
wegen fernerer Abtretung vom Terrain wird weiterer 
Beſchluß vorbehalten. — 17) In Betreff der ſoge⸗ 
nannten Lehmgruben bei Hennersdorf behändigt Ver⸗ 
ſammlung anbei das Gutachten ihrer deshalb ernann⸗ 
ten Deputation, welchem jedoch nicht vollſtändig bei⸗ 
getreten, ſondern beſchloſſen wird, dieſe Lehmgruben, um 
den Intereſſen der Kommun nichts zu vergeben, öffent: 
lich alsbald zu verſteigern, mit 410 Thlrn. auszubieten 
und Herrn Bäckermeiſter Schmidt für dieſen Betrag 
den Zuſchlag zu ertheilen, wenn ein höheres Gebot 
nicht abgegeben werden ſollte. — 18) Bevor Ver⸗ 
ſammlung über die Anſtellung eines Lehrers zu einer 
Vorbereitungsklaſſe für das Gymnaſium und damit 
verbundene anderweitige Anträge beſchließen kann, wird- 
zuvörderſt ein feſtgeſtellter Lehrplan über die demſelben 
zu übertragenden Unterrichtsgegenſtände erbeten, da. 
einerſeits für 12 Stunden lateiniſchen Unterricht die 
vorgeſchlagene Beſoldung unangemeſſen erſcheint, und 
andererſeits beſorgt werden muß, daß die bereits in 
Quarta befindlichen Schüler durch den Zutritt der 


= 0 


Quintaner in ihren Fortſchritten in mehreren Gegen⸗ 
ſtänden ſich gehemmt ſehen dürften. — 19) Da der 
vorgeſchlagene Wieſentauſch mehr im Intereſſe des Pach⸗ 
ters zu Nieder⸗Bielau, als in demjenigen der Kommun 
liegen dürfte, indem für entfernte Wieſen geringerer 
Qualität näher gelegene beſſere und von größerem 
Umfange gegeben werden ſollen, jo kann einem der⸗ 
artigen Tauſche ohne Entſchädigung nicht beigeſtimmt 
werden, und wird vielmehr erwartet, angemeſſenere 
Vergleichsvorſchläge zu vernehmen, um den Unterſchied 
auszugleichen. — 20) Nach Lage der Sache tritt Ver⸗ 
ſammlung dem Vergleich mit Herrn Chriſtiani wegen 
Ablöſung der hieſigen Kommun mit obliegender Ver⸗ 
pflichtung zur Unterhaltung der Steinbacher Brücke 
mittelſt einer Entſchädigung von 250 Thlrn. bei, und 
genehmigt ferner die pfandfreie Abſchreibung der von 
dem Gute Steinbach verkauften 30 Morgen 76 OR. 


rückſichtlich eines auf dieſem Gute haftenden Kapitals 


der Gymnaſialkaſſe. — 21) Den Regulirungsplan der 
Stadtgräben und Zwinger wird zurückzulegen beſchloſ— 
ſen bis nach Berathung des nächſtens zu erwartenden 
Finanzplanes. — 22) Von den mitgetheilten Extracten 
der Stadthaupt- und Kämmereikaſſe pro 4. Quartal 
wurde Einſicht und dieſelben zu den Akten genommen. 
— 23) Auf Grund einer Eingabe des Herrn Refe— 
rendar Heppke wurde beſchloſſen, direkt bei der königl. 
Regierung um Beſchleunigung der Angelegenheit, die 
Anſtellung eines neuen beſoldeten Stadtraths, wozu 
Herr Referendar Heppke in Vorſchlag gebracht worden, 
betreffend, einzukommen, und wird der Vorſtand hiermit 
beauftragt. — 24) Verſammlung erſucht nochmals um 
gefällige Vorlegung der unterm 6. November erbetenen 
Rechnung über die für die beabſichtigte Eiſenbahn nach 
Reichenberg verausgabten Koſten. — 25) Bereits 
nochmals beantragte Verſammlung nähere Auskunft 
über den Stand der Bürgergarden-Armatur⸗ 
kaſſe und erneuert dieſen Antrag hiermit wiederholt 
angelegentlichſt. — 26) Es iſt der Wunſch der Ver— 
ſammlung, nähere Mittheilungen über das Reſultat 
der diesjährigen Armen Beitragseinſammlung 
zu empfangen, und wird der Magiſtrat erſucht, eine 
Zuſammenſtellung der diesmaligen Beiträge im Ver— 
gleich zu den vorjährigen bewirken zu laſſen. 
Vorgeleſen. Genehmigt. Unterſchrieben. 
Ad. Krauſe, Vorſteher. Rob. Oettel, Protokoll: 
führer. Kugler. Himer. Hartmann. Hennig. 
Schiedt. Brückner. 


Dem Vorwerke des Juſtizrath Sattig bei Görlitz 
iſt der Name Leontinenhof beigelegt worden. 


Görlitz, den 19. Februar. (Sitzung für Strafſachen.) 
Richter: Direktor König, Kreisgerichtsrath zur Hellen, 
Kreisrichter Glisczynskiz Staatsanwalt: Hoffmann; 
Gerichtsſchreiber: Heinrich. 

1) Der ehemalige Förſter Friedrich Wilhelm Röhren 


zu Liebſtein iſt einer ſchweren wörtlichen Beleidigung des 


Königl. App.⸗Gerichts zu Glogau angeſchuldigt. Der An⸗ 
geklagte reichte bei dem App. Gericht zu Glogau eine Be⸗ 
ſchwer de ein, weil er glaubte, daß bei Ausfertigung eines 
Erkenntniſſes mit dem Stempel eine Unrichtigkeit vorgefallen 
wäre, verfertigte, zurückgewieſen, am 5. Febr. 0. eine neue 
Eingabe nach Glogau, worin er erklärte, daß die Erkenntniß⸗ 
Ausfertigung verfälſcht worden ſei. Der Angeklagte, welcher 
zu ſeiner Entſchuldigung angiebt, daß er geglaubt habe, es 
ſei ein Thaler Stempel zu viel angeſetzt worden und daß er 


nicht die Abſicht zu beleidigen gehabt, vielmehr Abbitte bei 


dem Gericht zu Glogau gethan habe, wurde der wörtlichen 
Beleidigung des App.⸗Gerichts für ſchuldig erklärt, und zu 
10 Thlr. Geldbuße, ev. 8 Tagen Gefängniß, endlich in die 
Koſten verurtheilt. 2 

2) Der Bauer Johann Gottlieb Kahle zu Nieder 
Zodel iſt angeklagt wegen ſchwerer wörtlicher ſymboliſcher 
Beleidigung der Ortsgerichte daſelbſt in Ausübung ihres 
Berufs. Der Angeklagte trat bei einer Gemeindeverſamm⸗ 
lung, wo Gemeinderechnung gelegt wurde, an den Gerichts⸗ 
tiſch und ſagte: „ihr ſeid die Rechten, — was ſeid ihr denn 
für Kerle“; gebrauchte überdies das Wort „Spitzbuben,“ 
indem er mit der Fauſt auf den Gerichtstiſch ſchlug. Er erklärt, 
angetrunken geweſen und gereizt worden zu ſein, weil ihm 
Vorwürfe aus einer früheren Vemeindeher waltung gemacht 
wären. Er wurde des ihm angeklagten Vergehens für 
ſchuldig erklärt, und zu 8 Tagen Gefängniß, ſowie in die 
Koſten verurtheilt. 

3) Der ehemalige Gartenbeſitzer Chriſtoph Exner zu 
Lauterbach iſt angeklagt der thätlichen Widerſetzlichkeit gegen 
obrigkeitliche Perſonen mit wörtlicher Beleidigung in Aus⸗ 
übung ihres Amtes. Am 5. Jan. wurde bei einer Gemeinde⸗ 
berathung, in welcher der Ortsrichter Rösler Vortrag hielt, 
beſchloſſen, die Tochter des Angeklagten, Caroline, zum 
Mühlenbeſitzer Schnieber in Erziehung zu geben. Als am 
Abende das Mädchen von Rösler und Seer in deſſen 
Wohnung gebracht werden ſollte, kam der p. Exner herbei, 
verbot dort ſeiner Tochter mitzugehen, riß ihr die Sachen 
aus der Hand, ſtieß den Richter hin und her, und gebrauchte 
beleidigende Worte. Er wurde wegen des ihm angeklagten 
Vergehens zu 2 Monat Gefängniß und in die Koſten ver⸗ 
urtheilt. 
90 Der Kleingärtner Gottfried Schäfer in No. 5. zu 
Rothwaſſer, der Entwendung eines grünen Stumpfes im 
dafigen Revier angeklagt, wurde des vierten Halzdiebſtahls 
für ſchuldig erklärt, und zu 4 Wochen Arbeitshaus, Verluſt 
der Nationalkokarde und in die Koſten verurtheilt. 

5) Der Bauer Gottfried Haimann aus Heiligenſee, 
des wiederholten vierten Holzdiebſtahls angeklagt, wurde, da 
der Nachweis einer dritten Beſtrafung nicht feſtgeſtellt werden 
konnte, von der Anklage des vierten Holzdiebſtahls frei⸗ 
geſprochen. 


Görlitz, G. A. Oskar Dittrich aus Görlitz 
wurde am 4. Februar c. in Liegnitz als Feldmeſſer 
vereidigt. 


Publikations blatt. 


[1007] Zur anderweiten meiſtbietenden Verpachtung der der hieſigen Stadtkommune gehörigen 


Reſtvorwerkswirthſchaften 


a) zu Rauſcha, mit einem Areal von circa 111 Morgen, 


15— 
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bh) zu Stenker, mit welcher Brennerei und Schankwirthſchaft verbunden iſt und einem Areal von eirca 
93 Morgen, | 
e) zu Kohlſur mit einem Areal von circa 145 Morgen, 
auf 6 Jahre von Johannis 1851 an, ſind nachſtehende Termine angeſetzt: 
a) für Rauſcha, am 31. März ., Vormittags von 10 Uhr bis Nachmittags 4 Uhr, auf dem 
Forſthauſe zu Rauſcha, 
b) für Stenker, am 1. April c., Vormittags von 9 bis 12 Uhr, ebendaſelbſt, 
e) für Kohlfurt, am 4. April e., Vormittags von 9 bis 12 Uhr, im Forſthauſe zu Kohlfurt, 
zu welchen Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Verpachtungsbedingungen in 
den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden auf unſerer Regiſtratur eingeſehen werden können. 
Görlitz, den 18. Februar 1851. Der Magiſtrat. 


[1004] Es ſoll die Anfuhre des zu den diesjährigen ſtädtiſchen Bauten erforderlichen Stammhol⸗ 
zes, Röhrholzes und der Bretwaaren von dem Depot auf dem Hennersdorfer Holzhofe 
unter Vorbehalt des Zuſchlages an die Mindeſtfordernden verdungen werden. 

Hierzu ſteht Donnerstag, den 27. d. M., Nachmittags 2 Uhr, auf dem Rathhauſe 
Termin an, zu welchem mit dem Bemerken eingeladen wird, daß die näheren Bedingungen im Termine 
publizirt werden ſollen. s 

Görlitz, den 20. Februar 1851. N Der Magiſtrat. 


[992] Nachſtehende Bekanntmachung: 

Alle im diesseitigen Bataillons-Bezirke entlaſſenen Mannſchaften aus dem Reſerve- Verhältniß, 
dem 1. und 2. Aufgebot aller Truppen und jeder Waffe, haben die ihnen leihweiſe mitgegebene Beklei⸗ 
dung ſofort an ihre Ortsbehörden gegen Beſcheinigung derſelben abzugeben. 

Die Ortsbehörden werden erſucht, dieſe Bekleidungsſtücke, für jeden einzelnen Ablieferer beſonders 
zuſammengebunden, den betreffenden Bezirks-Feldwebeln mit einem Verzeichniß der Sachen — dies, zufolge 
höherer Beſtimmung, in zweifacher Ausfertigung — zuzuſtellen. In Görlitz, Hoyerswerda, Rothenburg 
und Waldau findet dieſe Ablieferung von den Mannſchaften aus dieſen Orten direkt an den Bezirks⸗ 
Feldwebel ſtatt. 

Die betreffenden Kompagnieführer haben vom unterzeichneten Bataillons⸗Kommando den Befehl 
erhalten, diejenigen Mannſchaften, welche fäumig in dieſer Ablieferung fi finden laſſen, und Veran⸗ 
laſſung zu Verſchleppungen geben, wodurch überflüſſige Beſchwerungen der Militär⸗ und Ortsbehörden 
erwachſen, in das Stations⸗Quartier der Kompagnie, reſp. Bataillons⸗Stabs⸗Quartier Görlitz, zu beor⸗ 
dern, um hier ihre Sachen abzuliefern und demnächſt nach dem Grade der hierbei bewieſenen Unfolg⸗ 
ſamkeit beſtraft zu werden. 5 

Die Ortsbehörden werden erſucht, Vorſtehendes den in die Heimath entlaſſenen Mannſchaf ten 
zur Nachachtung bekannt zu machen. 

Görlitz, den 17. Februar 1851. 

Der Major und Kommandeur des 1. Bat. (Görlitz) 6. Landw.⸗Reg. 
(gez.) v. Bieberſtein. 
wird hierdurch zur Kenntniß der Intereſſenten gebracht. 
5 Görlitz, den 20. Februar 1851. Der Magiſtrat. 


[1033] Zufolge Kommunalbeſchluſſes ſollen die den hieſigen Hausbeſitzern für die Monate Novem⸗ 
ber und Dezember v. J. zuſtehenden Militär-Verpflegungsgelder vorſchußweiſe aus Kämmereifonds ge— 
zahlt werden, und zwar ſoll dieſe Zahlung an 


die Beſitzer der Häuſer No. 1 bis 100 den 3. März d. J., 
z 2 2 2 z 101: 22007 
z z 7 2 z 201⸗ 3000 = 
’ z z = z 301 = 400 = 3 
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in den Stunden von 8—12 Uhr Vor⸗ und von 2—4 Uhr Nachmittags in dem dem Stadthauptkaſſen⸗ 
Lokale gegenübergelegenen Zimmer des hieſigen Rathhauſes erfolgen. 

Die hieſigen Hausbeſitzer werden daher hierdurch aufgefordert, unter Aushändigung ihrer betreffen⸗ 
den Quartierbillets und gegen Ertheilung von Quittung, die ihnen zukommenden Geldbeträge an dem 
für ihr Haus angeſetzten Tage entweder ſelbſt in Empfang zu nehmen, oder durch eine bevollmächtigte 
Perſon in Empfang nehmen zu laſſen, widrigenfalls angenommen werden wird, daß ſie auf die vor⸗ 
ſchußweiſe Berichtigung ihrer Forderung verzichten. a 

Görlitz, den 24. Februar 1851. ; Das Servisamt. 


[1020] Bekanntmachung. 


Zur Aufnahme der Handlungen fee de Gerichtsbarkeit ſind für das laufende Jahr die Her⸗ 5 


ren Kreisgerichtsrath Moſig und Kreisrichter Bock als Kommiſſarien ernannt und wird Einer derſelben 
in den vormittäglichen Geſchäftsſtunden auf dem Gerichtshauſe hierzu anweſend ſein. 
Görlitz, den 21. Februar 1851. 5 Königliches Kreisgericht. 


16743] Edicetal⸗ Citation. 

Der Tagarbeiter Karl Auguſt Hoffmann von hier, gegen den ſeine Ehefrau Chriſtiane Frie⸗ 
derike geb. Köhler wegen böslicher Verlaſſung auf Trennung der Ehe geklagt hat, wird hiermit aufs 
gefordert, dieſe Klage entweder vor oder in dem auf den 25. März 1851 Vormittags 11 Uhr an hie 
ſiger Gerichtsſtelle vor dem Herrn Kreisgerichtsrath zur Hellen anſtehenden Termine zu beantworten, 
widrigenfalls er der böslichen Verlaſſung ſeiner Ehefrau für geſtändig, ſeine Ehe getrennt und er als 
allein ſchuldiger Theil erachtet werden wird. a 

Görlitz, den 28. November 1850. Königl. Kreisgericht. 1. Abtheilung 


[439] FF) Eee Te 
Das der verehelicht geweſenen Heinze, Louiſe Auguste Theone, geb. Dietrich, jetzt verehelichte 
Förſter, gehörige, auf 1339 Thlr. 10 Sgr. abgeſchätzte Haus No. 511. hierſelbſt ſoll auf den 28. 
April 1851, von 11 Uhr Vormittags ab, an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe und Hy⸗ 
pothekenſchein find in unſerem III. Bureau einzuſehen. 
Görlitz, den 27. Dezember 


1850. Königl. Kreisgericht. 1. Abtheilung. 


[1025] Im Auftrage der königlichen Intendantur 5. Armeekorps zu Poſen ſollen die auf dem 


U meiftbietend verkauft werden. 8 
7 Görlitz, den 24. Februar 1851. Königlicher Landrath. 


n SS" VC ATT 
„ 11026] Den 27. Februar e, ſollen noch 2 Stück Landwehr-Kavallerie-Pferde im Gaſt⸗ m 
. hofe zur Sonne meiſtbietend verkauft werden. 


1 


Görlitz, den 24. Februar 1851. Königlicher Landrath. 28 
TCC 
1772] Bekanntmachung. 


Zur anderweitigen Verpachtung des hieſigen Brauurbars und Rathskellers auf 6 Jahre, von 
Johanni c. ab, haben wir auf b 
5 den 17. März e., Vormittags von 10 bis 12 Uhr, 
im rathhäuslichen Seſſtonszimmer einen Termin angeſetzt, wozu wir kautionsfähige Pachtluſtige einladen. 
Die Pachtbedingungen find in unſerer Registratur einzuſehen. 
Markliſſa, den 7. Februar 1851. Der Magiſtrat. 
Redaktion des Publikationsblattes: Guſtav Köhler, 
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Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


[1023] Herzliche Dankſagung 
bringen wir tiefbetrübten Eltern der Frau v. Billerbeck, als der ſo liebevollen und letzten Dienſtherr⸗ 
ſchaft, bei welcher unſere Tochter Johanna Nofina Berthold bis an ihr Ende eine jo überaus rühm⸗ 
lichſt gute Fürſorge genoß, wie auch nach ihrem Tode noch bedeutende edle Wohlthaten empfing. Wir 
betrübten Eltern können nicht unterlaſſen, den innigſten und wärmſten Dank beſonders darzubringen, mit 
dem Gebet zu dem Höchſten, daß er Sie lange der ärmeren Menſchheit geſund erhalte und nie durch 
ähnliche Trauerfälle betrübe. 
Görlitz, den 19. Februar 1851. 
110311 n k. ’ 
Allen den verehrten Herren, welche unfern ſeligen Vater und Schwiegervater während ſeiner 
Krankheit mit ſo großer Aufopferung durch amtliche Vertretung freundlichſt unterſtützten und ihn an ſei⸗ 
nem Begräbnißtage zu ſeiner Ruheſtätte ihre ehrenvolle Begleitung widmeten, ſprechen hierdurch ihren 
tiefgefühlteſten Dank aus f 
Görlitz, den 23. Februar 1851. die Hinterlaſſenen des Juſtizrath Zille. 


19791 2000 Thlr. werden gegen ganz genügende Sicherheit ſofort zu leihen geſucht. 
Das Nähere Teichſtraße No. 489. g 


das Waſchen und Moderniſiren = 


Die trauernden Eltern. 


5 
2 von Stroh- und Borden-Hüten 5 
25 


5 


i beſorgt prompt und billigſt 


33 Theodor Barſchall. 
2772. ae 
11034 Für Taubenliebhaber. 


Donnerstag früh, den 27. d. M., treffe ich von dem berühmten Taubenmarkte zu Lähn mit 
verſchiedenen Sorten Tauben hier ein und werde dieſe auf dem Fiſchmarkt zum Verkauf aufſtellen. 
5 Ru 5 x Karl Schmidt. 

[895] Alle Sorten Wein- und Champagner-Flaſchen kauft fortwährend 

i 5 © Julius Eiffler. 

1802] Ein unverheiratheter Oekonom, welcher gegenwärtig in Oberſchleſien als Wirthſchaftsſchreiber 
auf einem der bedeutendſten Güter 5 Jahre fungirt hat, wünſcht ſeine Stellung zu verändern und ſucht 
als Verwalter mit beſcheidenen Anſprüchen in hieſiger Gegend einen Poſten. Gefällige Offerten beliebe 
man unter der Chiffre: O. G. in der Exped. d. Bl. niederzulegen. 8 © 

[1030] Ein reinlicher Knabe, welcher Luft hat, Brezeln in der Stadt zum Verkauf herum zu tragen, 
kann ſich melden. Das Nähere iſt in der Erped. d. Bl. zu erfragen. 8 

[948] Es können noch ein Paar ruhige gebildete Schüler in Koſt und Logis genommen werden. 
Wo? ſagt die Exped. d. Bl. ö 
11021] Ein Kindermädchen wird den Tag über zu miethen geſucht in No. 221., 2 Treppen hoch. 


1102 Agenten ⸗Geſuch. 

Solide und thätige Leute für ein vortheilhaftes, überall, ſelbſt auf dem Lande, leicht zu betrei⸗ 
bendes Geſchäft, welches namentlich bei zahlreicher Bekanntſchaft ſehr ausgebreitet werden kann, werden 
gegen 33 pCt. Proviſion geſucht und Anmeldungen unter W. J. an die Expedition d. Bl., mit genauer 
Angabe des Wohnortes, franko erbeten. 


[1037] Aus meinen Militärverhältniſſen nunmehr zurückgekehrt, erlaube ich mich einem hochgeehrten 


Publikum zur ferneren Dispofition hochgeneigteſt zu empfehlen. 
Görlitz, im Februar 1851. Julius Kordzik, Barbier, Breslauerſtraße. 


[1035] Am vergangenen Sonntag wurde zwiſchen dem Portikus und dem Weberthor ein Schnupf⸗ 
tuch mit Spitzen verloren. Wer es in No. 5066. am Demianiplatz abgiebt, erhält 5 Sgr. Belohnung. 


[1032] Eine Vorder⸗Wohnung (Parterre) kann eine Perſon ſogleich beziehen. Näheres in d. Exped. 
[1029] Eine freundliche und lichte Stube nebſt Kammer ift in No. 33. zum 1. April zu beziehen. 
[1024] An den Bleichen No. 1016 b. find 2 Stuben zu vermiethen. 


Bierabzug in Siegert's Brauerei am Untermarkt, 
[1028] Donnerstag, den 27. Februar, Gerſtenbier. 


donn Zu dem auf den 28. Februar c., Abends von 7], Uhr 
ab auf dem Societätsſaale ſtattfindenden Maskenballe ſind 
die Entree-⸗Billets, u 10 Sgr., von heute ab bei Herrn Kauf⸗ 
1 8 1 0 . Pfennigwerth und bei dem 
Unterzeichneten entgegen zu nehmen. . 
SOoörlitz, den 23. Februar 1851. Ernſt Held, 


[1027] Erstes Concert des Musikvereins 


im Saale des Gasthofes zum braunen Hirsch: Donnerstag, den 27. Februar, Abends 7 Uhr. 
J. Streich-Quartett in G-dur von Haydn; 2. „Am Rhein.“ Chorgesang von Vierling; 3. Lied mit 
Piano und Violoncell von Pott; 4. Duo brillant für Piano und Violine von Lafont und Herz; 
5. Hymne für Solo und Chorgesang von Felix Mendelssohn-Bartholdy. 


In No. 16. des „Görlitzer Intelligenzblattes“ vom 22. Februar befindet ſich ein Aufſatz: Ueber 
unſer Schulweſen. Bei Erwähnung von Jahresberichten der höheren Bürgerſchule wird in einer 
Note mein Name genannt und meine Beurtheilung der Programme im „Neuen Lauſ. Magazin“ in eine 
ſolche Verbindung mit einer mir unbekannten Korreſpondenz der „Schleſiſchen Zeitung“ gebracht, daß es 
ſcheinen könnte, als wäre ich Korreſpondent dieſer Zeitung, oder hätte mindeſtens jenen Artikel eingeſandt. 
Wie ſchon geſagt, kenne ich den bezüglichen Artikel gar nicht, und kann daher auch nicht wiſſen, in wie— 
fern die Korreſpondenz der „Schleſ. Zeitung“ dieſelben Worte, welche ſich im „Neuen Lauf. Maga⸗ 
zin“ über die Programme des Herrn Profeſſor Kaumann vorfinden, enthalten haben mag. Ich erlaube 
mir einfach zu bemerken, daß ich mit der „Schlef. Zeitung“ in keiner Verbindung ſtehe, und bereits un- 
term geſtrigen Tage die Redaktion der „Schleſ. Zeitung“ um eine kurze hierauf bezügliche Erklärung 
in ihrem Blatte erſucht habe. 

Görlitz, den 24. Februar 1851. Dr. Neumann. 


Die uns am 22. d. M. per Stadtpoſt zugegangene Annonce kann ni cht inſerirt werden. 
Hierbei erklären wir, daß unfrankirte, durch die Stadtpoſt uns zugehende anonyme Briefe 
nicht angenommen werden. X Die Expedition des Görlitzer Anzeigers. 
ET ——— ̃ rr 


Angekommen e Fremde. 


* « 1 

Den 24. Februar. Rhein. Hof: Edlich, Inſpektor der Weiſſig. Uhlig a. Haimberg, Förſter a. Breslau, Günther 
Waldſchlößchenbrauerei g. Dresden. Schulz, Ob.⸗Güterver⸗ u. Simon a. Glauchau, Meyer a. Frankfurt a. M., Metz 
walter a. Breslau. Hellmich, Kaufm. a. Berlin. Gaupillat, g. Kaſſel, Kaufl. — Gold. Krone: Rüdinghauſen a. Grün⸗ 
Illig, Fabrikanten a. Paris. — Preuß. Hof: Hammel, berg, Buſchner a. Kitzingen, Kaufl. — Gold. Strauß: 
Oberförſter a. See. Kaminsky, Wegebau⸗Inſpett. ebendah. Nalin a. Oranienbaum, Schönbach a. Oderwitz, A. Leper 
Hüllegeiſt, Kaufm. a. Dresden. — Braun. Hirſch: Neu, a. Brottersdorf, Felsmann a. Löbau, Kaufl. v. Skrbensky, 
Rittergutsbeſ. auf Zimpel. v. Kieſewetter, Landesälteſter auf Lieut. a. Breslau. i 


4 Schnellprefſendruck von Julius Kö hler in Görli . 
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